
6 Urgeschich te des Kronlandes Salzburg (Beitrag 11) 

der Qu erwand in der hinteren Ecke der Ansicht I 19 cm und von hinten nach vorn (nicht von oben nach 
unten) um 1·5 CI77 zun ehmend; Stärke der rund en Wandung im allgemeinen zwischen 4·7 und 5·8 cm 
schwankend, ohne zum Boden hin zuzunehmen. [MCA Nr. 1510] ; MB, 1889, S.59; 

Fig.6 Wassertrog aus Holz, mit Zapfen zum Tragen [MCA NI". 15 11]. 1/'0 n. Gr. 

Großer Wa s s e r t I' 0 g mit Z a p f e n (Fig. 6), aus cin em entrindeten Baumstrunke (Tanne) von 
47 ClIl im Durchmesser in derselben Wei se wi e [MCA Nr. 1510] verfertigt. Höhe 30 CI1l, Länge 1·1 5117, Stärke 
der Querwände 11 ·5-14 CI71, Stärke dcr rund en Wandung 2·7-4 CII1. Di e Zapfen sind von unten aus mit 
eier Axt eingekerbt, elamit der Trog beim Tragen nicht au s ei er Hand schlüpfe. Zahlreichc Axtschncidc­
sp un.:n:auf den Qu erwä nd en - verrate n, elaß di e Aushöh lun g mit ein er Axt erfolgte, die eine 5 CI7l breite 

Fig. 7 Mode ll ei nes Wasserklibels 
alls Holz lMCA Nr. 15 12]. J/7 n. Gr. 

und im Vergleiche zu el en Äxten Fig. 43 weniger gebogene Schneide 
hatte, dagegen elie Lostrennun g eies Troges von dem übrigen Stamme 
mit ein er Axt, di e ein e 4·3 Cl/7 breite und etwas mehr gebogene Schneid e 
als Fig. 43 ,3, hatte. [MCA Nr. 1511J; Muni, ZDÖAV, 1902, S. 11 und 25 HI) 
un d Fi g. 24; OBEI{MAIER, IQI2, Fig.316. 

Zum Begießen ei es erh itzten Gestein s mit Wasser elienten K üb e I: 
Das Mo d e lI (Fig. 7) wurde von F'II{CIIL jun. nach einem Originale 

verfertigt, das er in vo ll ständi gem Zustand e, mit Schlamm angefüllt in 
der Grube fan eI ; am Tagesli cht getrocknet, ze rfi el es. Höh e des Mod ells 
24·2 cm, Durchill esser des Bod ens 26·3 CI17. lMC A 151 2]; MUCH, Kupfer­
zeit, S. 257 ; ZDÖAV, XXXIII, S. 10 und Fig. 15; 

K Li b e l b öde n (Fig. 8); vorh anden sind 13 vo ll ständige oder 
fa st vo ll ständige Böden (Nr. I, 4 und 5: Tann e; Nr. 7, 10, 13-16 
[d en anderen Teil von NI'. 16 bringt Fig. 11 ,4,6]: Fichte; Nr. 2,8 und 

1U) MucII bezeichn ete d ieses Gerät als "Schwungtrog 
ZUIll Waschen de r Erzc". Allein abgesehen davon, daß die 
Zapfen im a llgemei nen keine Abreibung vo m Drehen in Lagern 
wah rn ehmen lassen, ist die untere I-lorizonta lfl äche des a llf 
der lIntercn Abbildu ng linken Zapfens Z UI11 Aufhängen des 
Troges zu kurz, 4 CII1, die Ei nkerbun g dieses Zapfens aber 

ve rlä uft spitzwinklig nach aufwärts und hätte ke in en Spiel­
raum zum SChwin gen ge bote n. Außerd em hätte ti er Trog, wenn 
se in Gesta lt Liberhaupt Will Waschen der Erze geeignet ge­
wesen wii re, in sein er Uin gsr iclltung geschwungen werden 
müssen, wie der Sichertrog Fig. 35 bewei st. 
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